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La Palma

Die schönsten Küsten- und Bergwanderungen



[image: Alpenkrähen]
Die Alpenkrähe (Graja) trifft man auf den Kanaren nur auf La Palma an.





Vorwort


Die grünste der Kanarischen Inseln erwartet den Wanderer mit einer landschaftlichen Vielfalt, wie sie kaum eine andere vergleichbar kleinräumige Region dieser Welt bieten dürfte. Weite Täler, Kiefern- und Lorbeerwälder, Bananenplantagen, wilde Schluchten und Kraterlandschaften, Kaskaden und Wasserfälle kontrastieren miteinander. Wandern ist hier Trumpf, und alle noch so schönen, tiefschwarz eingekleideten Strände verblassen gegen die Lockungen der Natur, die an allen Ecken mit immer neuen Szenerien überrascht – ein Genussbummel ohnegleichen, zwischen gleißenden Lavastränden, üppigen Lorbeerurwäldern und wolkenumwallten Graten. Und allgegenwärtig der tiefblaue Atlantik. La Palma ist wie geschaffen für den wandernden Naturliebhaber, der seine Erlebnisse abseits lärmender Badeorte und billiger Sehenswürdigkeiten sucht. Dies zeigt sich auch an der breiten Palette unterhaltsamer Tourenvorschläge, die wir dem Wanderer präsentieren. Sie wird allen Ansprüchen gerecht und bezieht alle Regionen der »Isla Bonita« ein: von abenteuerlichen Ausflügen in die wildesten Barrancos des Nordens über die Sonnenuntergangsromantik auf den Zweitausendern bis hin zur alles überragenden Vulkanroute – von gemütlichen Touren inmitten leuchtend grüner Kiefernwälder und dunkler Lavaströme bis hin zum wohl spektakulärsten Wanderziel der Insel: der riesigen, von tausend Meter hohen Felswänden abgeschirmten Urlandschaft der Caldera de Taburiente, einem der größten Erosionskrater der Welt. Die vorliegende Auflage wurde gründlich aktualisiert und um zwei Touren erweitert. Durch das stete Werk der Natur, natürlich aber auch durch die Eingriffe des Menschen (Straßenbau, Markierungsarbeiten usw.), können sich immer wieder Veränderungen bei den Wanderwegen ergeben. Wir bitten Sie daher, dem Verlag weiterhin alle Korrektur- und Ergänzungshinweise zukommen zu lassen. Wir wünschen Ihnen schöne und erlebnisreiche Urlaubstage auf der »Insel des ewigen Frühlings«.



 Deisenhofen bei München, Frühjahr 2020

 Klaus und Annette Wolfsperger 
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Wandern auf La Palma


[image: Cardón]
In den Küstenregionen gedeihen vor allem Wolfsmilchgewächse wie der Cardón.

Die grünste der Kanarischen Inseln
Wie alle anderen Inseln des Kanarischen Archipels ist auch San Miguel de La Palma, wie die nordwestlichste und fünftgrößte der Kanarischen Inseln im vollen Wortlaut heißt, vulkanischen Ursprungs. Die üppige Vegetation und die besonders kontrastreiche Landschaft unterscheiden sie jedoch von den kargeren und waldärmeren Nachbarinseln. Nicht von ungefähr gilt die »Isla verde«, die im Jahr 2002 zum Biosphärenreservat erklärt wurde, als die Wanderinsel der Kanaren. Denn trotz ihrer relativ dichten Besiedelung (etwa 83.000 Einwohner) bietet die 708 km² große Insel noch viel ursprüngliche Natur – in den Kiefern- und Lorbeerwäldern der Cumbres wie im Naturschutzgebiet der Caldera de Taburiente, in der Schluchtenwildnis des Nordens wie auf den Aschefeldern des Südens. Aus den landschaftlichen Gegensätzen bezieht die Insel denn auch ihren besonderen Reiz.

Dominierend für das Gesamtbild der herzförmigen Insel ist der mächtige Erosionskrater der Caldera de Taburiente. Er ist umgeben von einem etwa 28 km langen und bis zu 2426 m hohen Bergkamm, der den ganzen Nordteil der Insel einnimmt und sich überwiegend sanft, aber von zahllosen Barrancos zerschnitten, zur Steilküste hin absenkt. Der Süden ist geprägt durch die lang gestreckte Vulkankette der Cumbre Vieja – sie ist jüngeren Ursprungs, zahlreiche erstarrte Lavaströme führen uns dies vor Augen.


[image: Pico Birigoyo]
Typisches Inselwetter – Wolken auf der Ostseite, Sonne im Westen. Blick vom Pico Birigoyo auf die Cumbre Nueva und zur Caldera de Taburiente.

Vegetation und Tierwelt
Die Insel besitzt mehrere, völlig unterschiedliche Vegetationszonen, die von der Höhenlage wie von den klimatischen Bedingungen abhängen. Entsprechend vielseitig ist die Flora, die zahlreiche Endemiten (ausschließlich auf der Insel vorkommende Pflanzen) hervorgebracht hat. In den Küstenregionen gedeihen genügsame Trockenpflanzen: Drachenbäume (besonders im Norden, teils sogar Haine mit mehr als zehn Exemplaren) und Palmen sind hier keine Seltenheit – landschaftsprägend aber sind die Sukkulenten (Wolfsmilchgewächse und Kakteen) und natürlich die Bananen, das bedeutendste Wirtschaftsgut der Insel. Die Plantagen der wasserintensiven und vom Staat wie von der EU subventionierten Kulturpflanzen bedecken weite Teile der Küstenregionen bis in eine Höhe von etwa 300 m. Gut 40 % der Inselfläche sind von Wäldern bedeckt: Der dichte, urwaldartige Lorbeerwald (Nebelwald) wächst ausschließlich an den feuchten nord- und ostseitigen Hängen und Schluchten – im regenreichen Nordosten reicht er manchmal sogar bis nahe an die Küste hinab. Oberhalb des Lorbeerwaldes schließen sich die Fayal-Brezal-Zone (Baumheide und Gagelbäume) und der überwiegend lichte Kiefernwald (auch an den West- und Südhängen) an. Die Kanarenkiefer (Pinus canariensis) ist sehr feuerresistent und übersteht selbst schwerste Waldbrände. In den Hochlagen über 2000 m bestimmen die ginsterähnlichen, im Frühsommer gelb blühenden Codeso-Büsche und der weiß blühende Teide-Ginster das Landschaftsbild.

Die einzigen Säugetiere, die uns in den Bergen des Öfteren begegnen, sind Kaninchen und Ratten. Recht stattlich ist auch der Bestand an wilden Mähnenschafen (Arruí) in und außerhalb der Caldera de Taburiente, die man aber kaum zu Gesicht bekommt. Einziges giftiges Lebewesen ist der bis zu 10 cm lange Tausendfüßler, der sich fast ausschließlich unter Steinen aufhält – sein Biss kann sogar für den Menschen gefährlich sein. Eine Besonderheit in der Vogelwelt sind die Lorbeertauben, der wilde Kanarienvogel und die endemische Graja (Alpenkrähe).
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Drago (Drachenbaum).

Petroglyphen
La Palma besitzt zahlreiche Fundstätten prähistorischer Felsgravierungen – Zeichnungen und Inschriften der kanarischen Ureinwohner (Guanchen), die mit spitzem Stein in den Fels geklopft wurden und bis heute noch nicht eindeutig entziffert sind. Wahrscheinlich ist, dass die Bedeutung der meist spiral- und mäanderförmigen Zeichen mit dem Wasser zusammenhängt, da sich viele Fundstätten an Quellen befinden. Auch an Höhlen und ehemaligen Kultstätten wurden Felsgravierungen entdeckt. Am bekanntesten sind die Fundstätten von Cueva de Belmaco (Mazo, Besucherzentrum), La Zarza/La Zarcita (Besucherzentrum, vgl. Tour 24) sowie La Fajana (bei El Paso). Auf den Wanderungen dieses Guides werden u.a. folgende Petroglyphen-Fundstätten berührt: Garafía (Tour 29), Buracas (Tour 30), Tamarahoya (Tour 59), Roque Teneguía (Touren 51 und 52) und La Erita (Touren 66, 67, 71).



Nationalpark (Parque Nacional Caldera de Taburiente)
Der Parque Nacional Caldera de Taburiente wurde 1954 ins Leben gerufen und 1981 auf seine heute gültigen Schutzzonen festgelegt (4690 ha). Der Erosionskrater zählt mit einem Durchmesser von bis zu 9 km zu den gewaltigsten und eindrucksvollsten Kraterkesseln der Erde, sein Umfang beträgt rund 28 km. Der Nationalpark ist in mehrere Schutzzonen unterteilt, die teilweise nicht betreten werden dürfen. Generell verboten ist die Mitnahme von Hunden, das Verlassen der ausgewiesenen Wanderwege sowie das Campieren – nur am Zeltplatz an der Playa de Taburiente kann man mit Genehmigung der Nationalpark-Verwaltung sein Zelt aufstellen (Genehmigung muss vorher im Centro de Visitantes de El Paso eingeholt werden oder im Internet unter www.reservasparquesnacionales.es).



Freizeitaktivitäten
	Astronomisches Besucherzentrum
Am Roque de los Muchachos eröffnet 2020 das gleichnamige Besucherzentrum mit Astronomie-Ausstellung.


	Bademöglichkeiten
La Palma besitzt einige hübsche Strände – am bekanntesten Los Cancajos, Puerto de Tazacorte, Puerto Naos (Playa de Los Guirres, Charco Verde), Fuencaliente (Playa del Faro, Playa Nueva, Playa Zamora) und die Playa de Nogales bei Puntallana. Im Norden gibt es keine Badestrände (meist Steilküste), dafür aber Meeresschwimmbäder: Charco Azul (bei San Andrés, Tour 9) und La Fajana (bei Barlovento, Tour 18).


	Bootsausflüge
Von Puerto de Tazacorte zum Whale Watching sowie zur Cueva Bonita und zur Playa de la Veta.


	Botanische Gärten und Zoos
›Maroparque‹ (Breña Alta) mit Pflanzen und Tieren. Kakteengarten ›Palmex‹ (Los Llanos).


	Canyoning
Im Barranco del Agua (bei Los Tilos), im Barranco Las Grajas (beim Roque de los Muchachos) und im Barranco Fagundo (bei El Tablado) finden Schluchtkletterer anspruchsvolle Touren vor.


	Gleitschirmfliegen
Hervorrangende Möglichkeiten, insbesondere auf der Leeseite der Cumbre Vieja (Los Canarios, Jedey), aber auch auf der Luvseite (Santa Cruz). Clubs in Santa Cruz und in Puerto Naos.


	Höhlen
Bis heute wurden auf La Palma über 80 Höhlen entdeckt, deren längste weit über 1 km lang ist. Besonders spektakulär ist die Cueva de las Palomas (Tubo de Todoque). Die auf einer Länge von 550 m begehbare Röhre im Lavastrom des Volcán San Juan wird im Jahr 2018 durch das Besucherzentrum Caños
de Fuego erschlossen (Tour 46).


	Klettern
La Palma bietet nur wenige Klettergebiete. Am bekanntesten sind der Barranco de la Madera (IV–VIII, max. 20 m; Tour »Barranco de la Madera«) und der Volcán Tajuya (Tour »Von Jedey zum Volcán Tajuya«).

	Kletterpark
Am Picknickplatz Hoyo del Rehielo (nahe Refugio del Pilar) wurde ein Waldseilgarten eingerichtet: www.acropark.es


	Märkte
Markthallen in Santa Cruz und Los Llanos (Mo–Sa 6–14 Uhr). Bauernmarkt in Mazo (Sa 11–19, So 9–13 Uhr), Puntagorda (Sa 15–19, So 11–15 Uhr) und in El Paso (Fr 13–19, Sa 9–14 Uhr), Flohmarkt in Los Llanos/Argual (So 9–15 Uhr).


	Mountainbike- und Radfahren
Die Pisten an den Cumbres und die teils nur wenig befahrenen Straßen eignen sich hervorragend für berggewohnte Rad- und Mountainbike-Fahrer. Bike-Verleih und geführte Touren u.a. in Los Cancajos, Los Llanos und Puerto Naos.


	Museen
Das Inselmuseum in Santa Cruz/Los Llanos beherbergt u.a. Gemälde und prähistorische Funde.

	Picknickplätze
Picknickplätze (Área recreativa), ausgestattet mit Grillstellen und Spielplätzen, sind beliebte Ausflugsziele der Palmeros.


	Reiten
Reitställe in Breña Alta und El Paso.

	Tauchen
La Palma ist ein ausgezeichnetes Tauchrevier. Clubs in Santa Cruz, Los Cancajos, Puerto Naos, Puerto de Tazacorte.






Informationen und Adressen



Anreise
La Palma findet sich im Programm vieler Reiseveranstalter und wird von mehreren Charterfluggesellschaften angeflogen; Linienflüge nur über Madrid. Außerdem bestehen Flugverbindungen nach Teneriffa, Gran Canaria, Lanzarote
und Fuerteventura sowie Fährverbindungen nach Teneriffa.
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Auskunft
Fremdenverkehrsbüro: Patronato de Turismo, Avenida Marítima 34, E–38700 Santa Cruz de La Palma, +34/922/423340, Fax 922 42 33 47, E-Mail: gestion@lapalmaturismo.com. Außerdem u.a. Touristinfos im Oficina de Información Turística (Casa de Cristal), Avda. Blas Pérez González, E–38700 Santa Cruz de La Palma, +34/922/412106, Fax 922 41 21 06 (Glashaus neben Plaza de la Constitución) und in Los Llanos, Avda. Doctor Fleming, +34/922/402583.

Nationalpark: Centro de Visitantes de El Paso (Besucherzentrum) an der Hauptstraße El Paso – Santa Cruz (Abzweig Cumbrecita) mit Ausstellung und Fachberatung, +34/922/922280, Fax 922 49 70 81, E-Mail: infcalde.cmayot@gobiernodecanarias.org. Weitere Nationalpark-Infostellen an der Cumbrecita, an der Straße Los Llanos – Barranco de las Angustias, an der Playa de Taburiente sowie am Gipfelparkplatz des Roque de los Muchachos.



Camping
Es gibt kleine Campingplätze bei Los Llanos (La Laguna), Puntagorda (La Roas), Barlovento (La Fajana und Laguna de Barlovento) und Fuencaliente (Projekt), außerdem Zeltmöglichkeit an manchen Rastplätzen (Área recreativa; Auskunft: Medio Ambiente, Av. Bajamar 20, Santa Cruz, +34/922/411583) sowie an der Playa de Taburiente (Genehmigung bei der Nationalpark-Verwaltung). Wildcampen ist nicht erlaubt.


[image: Sonnenaufgang]
Sonnenaufgang bei Los Cancajos mit der Silhouette der Nachbarinsel Teneriffa.

Diebstahl
Die Kriminalitätsrate ist verhältnismäßig niedrig. Dennoch sollte man nie Wertgegenstände im Auto oder anderswo unbeaufsichtigt zurücklassen.



Feste
Am bekanntesten sind das Mandelblütenfest (meist) am ersten Februar-Sonntag in Puntagorda, das Faschingsfest, das Fronleichnamsfest (besonders in Mazo), das Volksfest mit Viehmarkt in San Antonio del Monte am zweiten Juni-Wochenende und natürlich das größte Inselfest, die alle fünf Jahre stattfindende Bajada de la Virgen de Las Nieves (2020, 2025, ...).



Geschäftszeiten
Die Geschäfte sind meist von 9–13 Uhr (Mo–Sa) / 17–20 Uhr (Mo–Fr) geöffnet, Banken von 9–14 Uhr (Mo–Fr), Postämter von 9–14 Uhr (Mo–Fr) / 9–12 Uhr (Sa).



Klima
La Palma ist geprägt von einem subtropischen Klima mit geringen Temperaturschwankungen zwischen Sommer und Winter. Wetterbestimmend ist der Passat, der von Nordosten feuchtwarme Luftmassen heranbringt, die an den Bergen aufsteigen und im Tagesverlauf weite Teile der Insel, insbesondere den Osten, in eine dicke Wolkendecke einhüllen.


[image: Observatorien]
Observatorien am Roque de los Muchachos.
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Notruf
Allgemeiner Notrettungsruf für Feuerwehr, Polizei und Notarzt 112.



Telefon
Vorwahl nach Spanien +34. Die Vorwahl von den Kanarischen Inseln nach Deutschland ist +49, nach Österreich +43 und in die Schweiz +41.



Verkehr
Bus: La Palma verfügt über ein recht gut ausgebautes Busnetz, nur die Caldera-Höhenstraße und wenige Orte abseits der Hauptstraßen werden nicht bedient – für diese Regionen ist die Anfahrt mit dem Pkw bzw. mit dem Taxi unumgänglich.


Taxi: In fast allen größeren Orten findet sich ein Taxistand – ansonsten bestellt man in einer Bar ein Taxi. Taxistände u.a. in Santa Cruz +34/922/411202, Los Llanos +34/922/462740, El Paso +34/922/485003, Los Sauces +34/922/450928, Funk-Taxi +34/922/416070. An vielen Ausgangs-/
Endpunkten von Wanderungen stehen Tafeln mit Taxi-Rufnummer.


Mietwagen: Leihwagen sind verhältnismäßig günstig und können in fast allen größeren Orten oder am Flughafen angemietet werden. Zur Hochsaison empfiehlt es sich, schon von der Heimat aus einen Wagen zu buchen. Die Inselstraßen sind überwiegend sehr kurvenreich, Nebenstraßen häufig sehr schmal, ruppig und steil. Nach Regenfällen besteht z.T. eine beträchtliche Steinschlaggefahr, in der Passatwolkenzone herrscht oft dichter Nebel.
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Barranco de la Madera
Gehzeit 4.30 h
[image: ]
Abwechslungsreiche Rundwanderung durch ein wildromantisches Tal 
Die Madera-Schlucht vermittelt dem gemäßigten Wanderer einen gemütlichen Spaziergang durch ein liebliches, im oberen Teil dann etwas wilderes Bergtal – ambitionierte Bergwanderer, die eine großzügige Rundtour unternehmen wollen, kehren über den luftigen Kanalweg zurück.

Ausgangspunkt: Wallfahrtskirche Santuario de Nuestra Señora de Las Nieves, 278 m (Haltestelle der Buslinie 33), an der LP-101 Las Nieves – Velhoco (nicht durch den Tunnel fahren), oberhalb von Santa Cruz. 
Höhenunterschied: 700 m. 
Anforderungen: Bis zum Fahrwegende leichte, bequeme Talwanderung. Der Weiterweg verlangt Trittsicherheit, sowohl im Aufstieg (stellenweise schmale, abschüssige Passagen) als auch im Abstieg (schlüpfriger Nadelfilz!), der Kanalweg erfordert zudem etwas Schwindelfreiheit. Für die Tunnel wird eine leuchtstarke Taschenlampe empfohlen. Nach starken Regenfällen (besonders im Winter) können ganze Wegstücke abgerutscht sein – kehren Sie in diesem Fall unbedingt wieder um! 
Einkehr: Bar-Restaurant Parilla am Ausgangspunkt.
[image: ]

Auf der Rückseite der sehenswerten Kirche (neben dem Bar-Restaurant) bringt uns ein breiter Treppenweg (PR LP 2.3, weiß-gelb) hinab zur Zufahrtsstraße, die nach 100 m auf die Hauptstraße LP-101 trifft. Wir gehen gegenüber auf der Straße neben dem Parkplatz weiter. Sie geht sogleich in einen Betonweg über, der nach 5 Minuten in einen Fahrweg einmündet. Auf diesem weiter talaufwärts im Barranco de la Madera. Nach wenigen Minuten passieren wir ein letztes Gebäude und gleich danach ein Grundstück mit vielen kläffenden Hunden auf der anderen Talseite sowie einige Kletterfelsen. Der Fahrweg führt gemütlich durch das liebliche, von lichtem Kiefernwald geprägte Gebirgstal bergan und betritt nach insgesamt 30 Minuten den Naturpark Las Nieves (Tafel). Wenige Minuten später kommen wir an einer ersten Galería (Stolleneingang zur Linken) vorbei und überqueren einen großen Wasserkanal. Die Schluchtwände rücken nun immer näher zusammen (Vorsicht, Steinschlaggefahr bei Regen/Sturm!). Dann wendet sich der Fahrweg etwas vom Bachbett ab und steigt an zu einer Wiesenterrasse mit Kastanienbäumen und Wasserverteilern. In der Folge passieren wir ein verfallenes Gebäude und gut 5 Minuten später ein weiteres Gebäude, 640 m, hinter dem der Fahrweg endet (Galería Las Mercedes). 
Entlang einem Wasserkanal setzt sich ein Pfad fort, der nun kurzzeitig in Nebelwald eintritt und beständig oberhalb dem tief eingeschürften Bachbett ansteigt. Nach gut 10 Minuten folgt ein eindrucksvolles Wegstück in der von himmelhohen Wänden eingefassten Schlucht: Wir kommen unter einem Felsüberhang hindurch (Bild links), 10 Minuten danach durch ein kleines Felstor. Einige Minuten später, 50 m nach der Galería El Torbellino, wechselt der Weg auf die rechte Talseite. Wer nicht trittsicher und schwindelfrei ist sollte hier besser umkehren, denn der Weg wird nun etwas anspruchsvoller und mühsamer. Er steigt stellenweise schmal und abschüssig über dem Talgrund an und erreicht nach etwa 20 Minuten in ca. 900 m Höhe den Talschluss am Fuß eines etwa 30 m hohen, senkrechten Katarakts. 
Hier kreuzt ein Wasserkanal, der rechts von der Galería de Las Nieves kommt, den Barrancogrund. Neben diesem tritt der markierte Wanderweg links in einen Galeriegang ein. Die folgenden Tunnel sind zwar durch »Fenster« meist ausreichend beleuchtet, eine Taschenlampe wird aber dennoch dringend empfohlen (gut auf die Decke und auf Felsvorsprünge achten!). Während des bequemen, manchmal auch luftigen, an den heikelsten Stellen aber geländergesicherten Gangs durch die senkrechte Felswand ergeben sich häufig großartige Tiefblicke auf den Barranco mit unserem Aufstiegsweg. Nach einer knappen Stunde Tunnel- und Steilwanddurchquerung erreichen wir an einem Wasserverteiler mit einem Rundbau die Kammhöhe des Lomo de Las Nieves, ca. 850 m. In der Folge zieht der markierte Wanderweg immer über den von lichten Kiefernwäldern überzogenen Kamm hinab – zunächst links der Kammhöhe, nach 5 Minuten dann auf der rechten Kammseite hoch über dem Barranco del Río, mit schönem Blick zur Punta de los Roques und zum Pico Corralejo, später nach Las Breñas und schließlich auch nach Santa Cruz. Nach einer halben Stunde verläuft der schöne Camino wieder auf bzw. nahe der Kammhöhe. Auf dieser passieren wir nach 10 Minuten einen Hochspannungsmast. 10 Minuten später kommen wir an einer links zum Barranco de la Madera hin abfallenden 20-Meter-Felswand vorbei, in der man manchmal Kletterer beobachten kann. Einige Minuten später passieren wir eine Villa mit Palmengarten. Danach halten wir uns auf der Hochfläche rechts und steigen auf dem markierten Weg in 10 Minuten hinab zur Wallfahrtskirche Las Nieves.
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[image: Las Nieves]
Die Wallfahrtskirche Santuario de Nuestra Señora de Las Nieves.
[image: Barranco de la Madera]
Die Madera-Schlucht vermittelt dem gemäßigten Wanderer einen gemütlichen Spaziergang durch ein liebliches, im oberen Teil dann etwas wilderes Bergtal.
[image: Pared]
Eindrucksvoll ist dieses Wegstück in der von himmelhohen Wänden eingefassten Schlucht unter einem Felsüberhang hindurch.
[image: Anspruchsvoller Wegabschnitt]
Der imposante Talschluss des Barranco de la Madera.
[image: Kanalweg]
Der Rückweg verläuft hoch über dem Tal entlang eines Wasserkanals häufig durch Tunnel.
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Von Las Tricias nach Buracas
Gehzeit 1.55 h
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Gemütliche Runde durch Drachenbaumhaine und blühende Gärten 
In der Umgebung von Las Tricias erlebt man ein La Palma wie aus dem Bilderbuch: Üppige Gärten, liebliche Drachenbaumhaine und der stete Blick hinaus auf den weiten Ozean prägen diesen von der Natur so gesegneten Landstrich – und mitten durch dieses Paradies führt unser Wanderweg.

Ausgangspunkt: Kirche am Ortsbeginn von Las Tricias, 790 m (Haltestelle der Buslinie 120), 1 km von der Hauptstraße Puntagorda – Hoya Grande an der LP-114 nach Santo Domingo de Garafía. 
Höhenunterschied: Gut 400 m. 
Anforderungen: Gemütliche Dorfwege. 
Einkehr: Kiosco El Rincón bei der Kirche, Café Finca Aloe. 
Kombinationsmöglichkeit: Touren 31 und 34.
[image: ]

10 m vor der Kirche zweigt von der Hauptstraße links abwärts ein Betonsträßchen ab (Infotafel), von dem nach 40 m links ein Camino zum nächsten Bergrücken hinüberführt. Über diesen wandern wir gemütlich hinab, vorbei an hübschen Häuschen und Gärten. Nach 5 Minuten erreichen wir eine Wegkreuzung – hier rechts mit dem GR 130 (weiß-rot) hinüber zur nahen Hauptstraße und auf dieser weiter hinab. Nach 5 Minuten, 50 m nach der Straßenverengung, zweigt in der scharfen Rechtskurve geradeaus der GR 130 auf einen breiten Pflasterweg ab (nach 100 m links, gleich darauf rechts auf breitem Pfad ›R.T. Traviesa‹). Der Weg trifft bald wieder auf eine Straße, die wir nach 30 m auf einem Camino nach rechts verlassen. Kurz darauf treffen wir abermals auf die Straße, die wir in der nachfolgenden Rechtskurve wieder nach links verlassen. Der GR 130 biegt hier rechts ab, wir gehen aber auf dem breiten Weg über den Bergrücken hinab, sogleich vorbei an einem runden Dreschplatz. Der Weg leitet hinab zu einer Straße, die nach 2 Minuten links an einer alten Gofiomühle auf einer Geländekuppe vorbeiführt, in der ein interessantes Gofiomuseum untergebracht ist. Wir verbleiben auf der Straße, die nun zu einem kleinen Barranco hinabzieht. Nach knapp 15 Minuten endet die Straße. Rechts bringt uns ein Fahrweg in den Talgrund, wo sich zwischen Drachenbäumen ein schöner Camino fortsetzt. An der nächsten Verzweigung halten wir uns links bergab (weiß-rot durchgestrichen) und sogleich wieder auf dem Pfad nach rechts (anschließend beim Café Finca Aloe geradeaus). Er bringt uns in wenigen Minuten zu den Cuevas de Buracas, 400 m. Hier lohnt ein Abstecher zu den Felszeichnungen: dem Weg links an den Höhlen vorbei etwa 30 m folgen, bis rechts über Blockwerk ein (versperrter) Pfad zu den oberen Höhlen abzweigt; hier an einigen Felsen Petroglyphen. 
Von den Höhlen gehen wir wieder auf dem Pfad zurück und biegen direkt nach dem Café Finca Aloe links ab auf den weiß-rot markierten GR 130, der über den Rücken ansteigt und uns nochmals einen Blick auf den Barranco mit den Höhlen beschert. Schon bald kommen wir an einem Drachenbaumhain vorbei, knapp 5 Minuten später mündet von links die Hauptroute des GR 130 ein (s. Tour 31). Wir verbleiben stets auf dem geradeaus ansteigenden Pflasterweg, der bald eine Piste und kurz darauf eine Straße überquert. Zuletzt mündet er beim Dreschplatz in unseren Abstiegsweg – auf diesem, nach 5 Minuten dann direkt über die Hauptstraße zurück zur Kirche von Las Tricias (zwei Straßenschleifen können auf Fahrwegen abgekürzt werden).
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[image: Molino de Gofio]
On der alten Gofiomühle wurde ein sehenswertes Gofiomuseum eingerichtet.
[image: Dragos]
Lustwandeln zwischen Drachenbäumen und tiefblauem Ozean.
45
Pico Birigoyo, 1807 m, und Pico Nambroque, 1924 m
Gehzeit 5.15 h
[image: ]
Feine Aussichtsgipfel für Genusswanderer 
Wohl dem, der den Birigoyo an einem wolkenlosen Tag erlebt: Über die schwarzen Lavaflächen des Llano del Jable und das Aridane-Tal hinweg blickt man auf die greifbar nahen Caldera-Gipfel, fantastisch auch der Blick auf die Küsten beiderseits sowie über die Vulkane bis zur Deseada. Mit dieser Aussicht können sich nur wenige Gipfel La Palmas messen. Wer die Wanderung ausbauen will, dem sei die Fortsetzung der Tour direkt über den Kamm der Cumbre Vieja bis zum eindrucksvollen, steil zur Ostküste hin abbrechenden Nambroque empfohlen (mit Rückkehr über den Llano de las Moscas oder über die Vulkanroute) – eine großartige, abwechslungsreiche Tagestour!

Talort: El Paso, 664 m (Haltestelle der Buslinie 300). 
Ausgangspunkt: Picknickplatz Refugio del Pilar, 1440 m (keine Busverbindung). 
Höhenunterschied: 400 m (Birigoyo) bzw. 900 m (komplette Birigoyo-Nambroque-Rundtour). 
Anforderungen: Überwiegend leichte, bis auf ein paar steilere Anstiege wenig anstrengende Bergwanderung, die jedoch Trittsicherheit voraussetzt. Begehung der Gipfelgrate bei Sturm gefährlich (dann besser auf dem GR 131 bleiben!). 
Einkehr: Kiosk am Parkplatz/Ausgangspunkt. 
Kombinationsmöglichkeit: Touren 4, 43 und 50.
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Der Wanderweg ist zu Beginn identisch mit der Ruta de los Volcanes: 50 m nach dem Besucherzentrum auf dem Picknickplatz Refugio del Pilar gabelt sich der Weg – wir folgen halb rechts dem GR 131 (weiß-rot) in Richtung Los Canarios. Wir verbleiben stets am Hauptweg, der den Birigoyo nach Westen umgeht, halten uns also an der Gabelung nach 10 Minuten rechts. 5 Minuten später passieren wir eine kleine Aussichtsplattform mit großartigem Blick auf El Paso und die Caldera-Umrahmung (Mirador del Birigoyo). Der Kiefernwald lichtet sich nun zunehmend und der Weg quert die Lavagrus-Flanke des Birigoyo. Nach insgesamt 30 Minuten ignorieren wir einen links zum Birigoyo abzweigenden Weg (gesperrt), 10 Minuten später mündet der Wanderweg in eine Forststraße. Wir folgen dieser 5 Minuten nach links, bis links bergauf ein deutlicher, mit Steinmännchen markierter Pfad abzweigt (wer auf den Birigoyo verzichten und auf kürzestem Weg zum Nambroque will, geht hier mit der Vulkanroute geradeaus weiter, s. Tour 50). Der Pfad erreicht gut 5 Minuten später eine kleine Mulde, vor der wir uns links halten, zum Rand des Birigoyo-Kraters hinauf. Wir wandern nun rechts am Kraterrand entlang weiter zur Vermessungssäule auf dem Pico Birigoyo. 
Wer nicht weiter zum Nambroque will, steigt am besten über den Rücken ab, der nach Nordosten in Richtung des Ausgangspunktes hinabzieht (nicht links, dieser Pfad ist steil und geröllig!). Der Pfad führt vom Vermessungspunkt über Geröll hinab zu einer breiten Feuerschneise und über diese weiter abwärts. Unmittelbar nach einem abgedeckten Wasserreservoir kreuzt ein markierter Wanderweg die Schneise (rechts lohnt für Familien ein Abstecher zum 200 m entfernten Waldseilgarten Acro Park, Mi–So 10–18 Uhr). Dieser leitet links durch den Kiefernwald in 5 Minuten zurück zum Refugio del Pilar (man kann auch über die Schneise weiter zur Straße San Isidro – El Pilar absteigen und auf dieser links zum Picknickplatz zurückkehren). 
Vom Birigoyo zum Nambroque:  Wir gehen vom Vermessungspunkt etwa 3 Minuten auf dem Kraterrandweg zurück, bis neben einem großen Steinhaufen links ein mit Steinmännchen markierter Pfad abzweigt. Er führt durch einen Sattel zum nächsten Gipfel im Kammverlauf, die Montaña la Barquita, 1809 m (gut 10 Min., großer Steinmann am höchsten Punkt). Der Weg verbleibt noch etwa 3 Minuten auf dem Kraterrand und führt dann bei einem großen Steinhaufen und Steinmauern links im Zickzack über eine Feuerschneise hinab zu einem Forstweg im nächsten Sattel (10 Min.). Hier geradeaus weiter am Rand der nächsten Feuerschneise hinauf, über eine kleine Kuppe zu einem Vorgipfel der Montaña de los Charcos. Von dort wandern wir rechts über den Kamm, durch einen Sattel, hinüber zur Montaña de los Charcos. Nach knapp 10 Minuten erreichen wir den Nordgipfel (linker Hand großer Steinmann, 1815 m), von dem wir rechts über den Grat in einen flachen Sattel hinabgehen, von dem wir links über den steilen Grat zum höheren Südgipfel, 1852 m, hinaufsteigen (knapp 10 Min., Grenzstein am höchsten Punkt, schöner Blick zum Nambroque). Wenige Minuten später wenden wir uns mit den Grenzsteinen halb links vom Grat ab. Unser Pfad führt gemütlich über den Kamm hinab, vereint sich mit dem Hangweg (hier links) und steigt nach einem flachen Sattel sanft an, um nach insgesamt 10 Minuten in den GR 131 (weiß-rot) einzumünden, auf dem wir nun weiter ansteigen. Nach 30 m ignorieren wir den links abzweigenden Weg zum Llano de las Moscas (unser späterer Rückweg), knapp 10 Minuten später erreichen wir den höchsten Punkt im Kammverlauf, 1904 m. Anschließend wandern wir hinab an den Rand des tief eingeschnittenen, stark erodierenden Cráter del Hoyo Negro. Der Weg umgeht in der Folge die nächste Erhebung im Kammverlauf nach links. Hier zweigt an einer GR-131-Tafel (gut 5 Min. ab P. 1904 m) links ein weiß-grün markierter Pfad ab. Er führt am rechten Rand einer kleinen Kratermulde entlang und senkt sich auf deren Rückseite hinab zum Sattel vor dem Nambroque (kurz davor oberhalb der Weggabelung ein abgrundtiefes Erdloch!). Nun steigen wir auf dem deutlichen, markierten Pfad, uns an der Gabelung vor dem großen Felsspalt rechts haltend (gleich danach geradeaus) hinauf zum Gipfel des Pico Nambroque, der einen kleinen Krater und mehrere Diques (Vulkanschloten) auf der Nordostseite aufweist (knapp ¼ Std. ab GR 131, Vermessungssäule). Bei entsprechendem Wetter sollte man hier eine ausgiebige Rast einlegen und den großartigen Blick auf die Ostküste und zu den Nachbarinseln Teneriffa und La Gomera genießen (El Hierro spitzt links der Deseada hervor). – Und noch ein Tipp für entdeckungslustige Wanderer: Geht man vom Nambroque-Sattel in südöstlicher Richtung den schwach ausgeprägten Taleinschnitt hinab, so erreicht man nach 2 Minuten eine sandige Hochfläche – rechts, leicht bergan, gelangt man vorbei an zwei markanten felsigen Vulkanschloten zu einem teils sandigen, teils wild aufgeborstenen Lavafeld, das zu Streifzügen einlädt (u.a. kann man Erdlöcher und eine große Höhle mit einer Tropfwasserquelle entdecken; nur bei guter Sicht, sonst evtl. Orientierungsprobleme!). Geht man über die sandige Hochfläche weiter hinab (Steinmännchen), so erreicht man nach einigen Minuten den grobblockigen Steilabbruch nach Osten. 
Wir gehen nun wieder auf dem GR 131 zurück und biegen nach einer Viertelstunde rechts ab auf den Wanderweg zum Llano de las Moscas (SL LP 125, weiß-grün). Er führt etwa höhehaltend durch den Lavagrushang auf den Nambroque zu, kreuzt nach 5 Minuten eine Rinne und erreicht bald darauf einen riesigen, talwärts ziehenden Lavawall. Hier senkt sich der Weg hinab, sogleich den Lavawall überschreitend. Nach gut 5 Minuten geht der herrliche Weg am Fuß von zwei Roques in einen verwilderten Fahrweg über, der sich 10 Minuten später gabelt – hier rechts weiter, vorbei an der Montaña de la Morcilla, mit schönem Rückblick auf die felsige, von zahlreichen Vulkanschloten geprägte Steilwand des Nambroque. In der Folge verbleiben wir immer auf dem markierten Hauptweg, der uns in einer guten halben Stunde zum Llano de las Moscas bringt. Auf der Hochfläche passieren wir ein großes Gebäude, 1515 m (Schutzhaus mit Picknickplatz, verschlossen), und zwei Kreuze. 
50 m danach wendet sich der Fahrweg nach links, nach weiteren 150 m mündet von rechts eine Forststraße mit dem Wanderweg PR LP 16 (weiß-gelb) ein. Mit diesem wandern wir geradeaus zurück nach El Pilar. Die Forststraße (Pista Llano la Mosca) verläuft gemütlich, in leichtem Auf und Ab durch lichten Kiefernwald und führt nach 20 Minuten an einer Vulkankuppe (Montaña el Caldero) vorüber, 5 Minuten danach quert sie einen farbenprächtigen Erosionsgraben. Eine Viertelstunde später ignorieren wir einen halb links abzweigenden Fahrweg, gut 5 Minuten danach mündet die Forstpiste in die Straße San Isidro – El Pilar (LP-301, gegenüber der Waldseilgarten Acro Park). 5 m vor der Einmündung zweigt links ein Waldweg ab (Tafel ›Birigoyo‹), der kurz darauf unterhalb eines Wasserreservoirs eine breite Feuerschneise kreuzt, die vom Birigoyo herabzieht, und nach weiteren 5 Minuten den Picknickplatz Refugio del Pilar erreicht.
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[image: Refugio del Pilar]
Der formvollendete Vulkankegel des Pico Birigoyo – hier von der Straße nahe dem Refugio del Pilar aus gesehen.
[image: Mirador del Birigoyo]
Beschaulicher Auftakt: Durchblick zum oberen Aridane-Tal.
[image: Pico Birigoyo]
Blick vom Birigoyo-Gipfel zur Caldera.
[image: Montaña de los Charcos]
Gipfel-Parade – Rückblick von der Montaña de los Charcos zur Montaña la Barquita (mit dem Zickzack-Abstieg links), dahinter spitzt der Pico Birigoyo hervor.
[image: Pico Nambroque]
Dique am Gipfel des Pico Nambroque.
[image: Pico Nambroque]
Der Pico Nambroque ist einer der eindrucksvollsten Vulkangipfel La Palmas.
[image: Refugio Llano de las Moscas]
Der Llano de las Moscas mit dem Schutzhaus.
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Ruta de los Volcanes
Gehzeit 5.45 h
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Die Vulkanroute – Paradetour der Insel 
Die Überschreitung der Cumbre Vieja ist eine der großartigsten und atemberaubendsten Touren der Insel – nicht nur wegen des ständigen Landschaftswechsels und der Einblicke in die vulkanische Vergangenheit der »Isla Bonita«, sondern auch wegen der grandiosen Blicke zur West- und Ostküste. Dennoch sollte, wer die Vulkanroute in Angriff nehmen will, nicht übersehen, dass es sich um eine anstrengende Tageswanderung handelt. Auf der Kammhöhe kann es zudem zu raschen, kaum vorhersehbaren Schlechtwettereinbrüchen mit Wolken, Nebel und heftigem, bis zu orkanartigem Sturm kommen.

Ausgangspunkt: Refugio del Pilar, 1440 m (keine Busverbindung). 
Endpunkt: Los Canarios (Fuencaliente), 722 m (Buslinien 200, 201, 210, 23). Rückfahrt zum Refugio del Pilar per Taxi. 
Höhenunterschied: Aufstieg zur Deseada 700 m, Abstieg nach Los Canarios 1400 m. 
Anforderungen: Anstrengende, gute Kondition und Trittsicherheit erfordernde Bergwanderung. Auf der Kammhöhe wird man häufig mit Wolkennebel und mit einem äußerst stürmischen Wind konfrontiert, der zur Umkehr zwingen kann. 
Einkehr: Kiosk am Ausgangspunkt, Bar-Restaurants und Bodegas in Los Canarios. 
Varianten: Man kann die Vulkanroute auf zwei Touren aufteilen: El Pilar – Deseada, Los Canarios – Deseada. Konditionsstarke Wanderer können vom Sattel zwischen Volcán Martín und Los Faros mit SL LP 111, rechts vorbei an der Montaña Pelada, zu einer Forststraße absteigen (gut ½ Std.) und über diese rechts in etwa 4 Std. zum Refugio del Pilar zurückkehren (Gesamtzeit 8–9 Std.). 
Kombinationsmöglichkeit: Touren 45, 49 und 54.
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Von der Straße gehen wir durch das Picknickgelände zum Refugio del Pilar und halten uns 50 m nach dem Besucherzentrum (interessante Ausstellung zur Cumbre Vieja) an der Gabelung rechts in Richtung ›Los Canarios‹ (GR 131, weiß-rot). Nach 10 Minuten halten wir uns an der Gabelung abermals rechts. Der Wanderweg verläuft zunächst durch herrlichen Kiefernwald, später öffnet sich der Blick auf die Bergumrahmung der Caldera de Taburiente und auf das Aridane-Tal. Wir queren nun die Lavagrus-Flanke des Pico Birigoyo – nur Farne, Ginsterbüsche und Kiefern lockern das vom schwarzen Sand geprägte Landschaftsbild. Nach insgesamt 40 Minuten mündet der Wanderweg in eine Forststraße, der wir links bergan folgen. 15 Minuten später – wir befinden uns wieder in einem lockeren Kiefernwald – zweigt der GR 131 rechts auf einen Weg ab, der durch eine wunderschöne, von der Natur beinahe schon parkähnlich modellierte Landschaft führt: Ginsterbüsche ducken sich in den ockerfarbenen Lavagrus, hellgrün leuchtende Kiefern kontrastieren zum dunklen Lavageröll und überziehen den Weg mit einem samtweichen Nadelteppich. Tief unter uns erblicken wir die Westküste mit ihren Plantagen und den Treibhausdächern. Eine Brücke wird überquert (20 Min.), dann steigen wir entlang eines farbenprächtigen Erosionsgrabens hinauf zum Kamm und über diesen zum höchsten Punkt im Kammverlauf, 1904 m (20 Min.; auf halber Strecke ignorieren wir den links abzweigenden Wanderweg SL LP 125, s. Tour 45) – im Rückblick sehen wir auf Santa Cruz und Los Llanos. 
Anschließend wandern wir hinab an den Rand des tief eingeschnittenen, stark erodierenden Kessels des Cráter del Hoyo Negro. Der Weg hält sich nun links und umgeht die nächste Erhebung im Kammverlauf nach links. Hier lohnt links ein Abstecher zum steil nach Osten hin abbrechenden Pico Nambroque, 1924 m (¼ Std., s. Tour 45). 
Weiter auf der Vulkanroute taucht schon der nächste Vulkankessel mit dem pechschwarzen Lavafeld La Malforada vor uns auf. Der Weg führt rechts am Krater entlang und gabelt sich am tiefsten Punkt des Kraterrandes am Fuß der Montaña del Fraile (¼ Std.). Geradeaus zweigt ein Pfad zum Deseada-Hauptgipfel, 1945 m, ab (der Pfad berührt unterwegs den Cráter del Duraznero, zuletzt links) – wir verbleiben aber rechts auf dem markierten Hauptweg. Er führt zunächst leicht absteigend in einem weiten Bogen um den Duraznero herum und leitet durch ein Tal, zunehmend steiler, hinauf zum Gipfel der Deseada II, 1932 m (½ Std.). Wir werden mit einem herrlichen Panorama belohnt, das neben der Caldera-Umrahmung und weiten Teilen der Vulkanroute auch einen grandiosen Tiefblick auf die Westküste, vom Hauptgipfel (10 Min.) auch auf die Ostküste einschließt. In der Ferne grüßen Teneriffa, La Gomera und El Hierro. 
Auf der Kammhöhe wandern wir weiter in Richtung Süden, direkt auf die sanften Kuppen der Montaña los Bermejales und der Montaña de los Lajiones zu, in die sich auch eine kleine, finstere Felswand hineingestohlen hat. Nach knapp 20 Minuten kreuzt der Wanderweg PR LP 15 unseren Weg (s. Tour 49; rechts Wasserstelle). Der GR 131 führt nun ein wenig bergauf und weiter durch eine flache Senke östlich der Montaña de los Lajiones. Es folgt ein lang gezogenes Tälchen, das zwischen mehreren Erhebungen hinabführt. Allmählich gesellen sich wieder vermehrt Kiefern an den Wegrand. Ein idyllisches Fleckchen, ganz besonders wenn die Codesobüsche blühen. Die Kiefern werden bald wieder rarer: Der Weg umgeht leicht ansteigend einen dunklen Vulkankegel (Caldera del Búcaro) nach links und führt hinaus zu einem flachen, nur schwach ausgeprägten Sattel (Mirador de Montaña Cabrito, 1638 m; 40 Min.). Vor uns sehen wir nun bereits den Volcán Martín. Entlang der Kammhöhe wandern wir hinab bis zur Weggabelung kurz vor dem Rand des rötlich gefärbten Martín-Kraters (1552 m; 10 Min.). Geradeaus könnte man einen Abstecher zum Gipfel des Volcán Martín, 1597 m, bzw. zur Fuente del Fuego im Martín-Krater unternehmen (jeweils 10 Min.; s. Tour 54). Wir aber verbleiben rechts auf dem Hauptweg, der durch die Geröllflanke zu einem Sattel zwischen dem Vulkan und dem Faros-Gipfel hinüberführt. Über Lavagrushänge wandern wir nun immer direkt auf den bräunlichen Doppelgipfel der Montaña Pelada zu (nach 5 Min. zweigt rechts SL LP 111 ab), den die Vulkanroute nach links umgeht, mit schönem Blick auf die dem Martín südlich vorgelagerten Sekundärkrater. 25 Minuten ab dem Sattel verflacht sich der Weg in einem Kiefernwald, gleich darauf gabelt er sich. Die Vulkanroute knickt hier links ab und leitet steil hinab zum Lavastrom des Martín, an dessen rechtem Rand sie weiter talwärts führt. Schon bald nimmt uns ein breiter, ebener Weg auf, den wir aber bereits nach wenigen Minuten wieder nach links verlassen. 2 Minuten später kreuzen wir den Wanderweg SL LP 110 (s. Tour 54) und gehen geradeaus weiter in Richtung Fuente de los Roques. Der Wanderweg führt nun leicht ansteigend durch eine wellige, kiefernbestandene Sandlandschaft zum Fuß des Fuego (Montaña la Semilla, 1248 m), der links umgangen wird. Nach 10 Minuten zweigt links ein steiler Weg zum nahen, bereits sichtbaren Rastplatz Fuente de los Roques ab, den wir nicht beachten. Wenige Minuten später gabelt sich der Weg auf der Südseite des Fuego abermals – hier links hinab auf dem deutlichen, von Steinen eingefassten Weg. Links vor uns sehen wir nun bereits das nächste Etappenziel, die Montaña del Pino, 1039 m (Funkmasten). Nach einer Viertelstunde kreuzen wir an ihrem Nordfuß eine Forstpiste und umgehen den Berg nach rechts, sogleich eine weitere Piste kreuzend. Der Weg senkt sich jetzt steiler hinab. Erst nach gut 10 Minuten – wir kreuzen eine Pistenstraße – verflacht er sich wieder etwas. Der Camino ist nun von Steinmauern eingefasst und passiert erste Weinfelder. Nach einigen Minuten kreuzen wir abermals eine Piste (mit dem GR 130), gleich darauf eine weitere. Unser Weg umgeht nun einen weiteren Berg nach rechts und mündet nach einigen Minuten in eine Pistenstraße. Dieser folgen wir nach links, um sie nach 5 Minuten wieder auf einem halb links abzweigenden Fahrweg zu verlassen. Unter uns taucht jetzt Los Canarios auf. Nach wenigen Minuten kreuzen wir nochmals links haltend die Straße, dann ist auch schon die Kirche und 100 m danach die Hauptstraße von Los Canarios (Fuencaliente) erreicht.
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[image: Lavas del Duraznero]
Das Lavafeld La Malforada mit der Montaña del Fraile.
[image: Deseada II]
Ab der Deseada geht es nur noch abwärts.
[image: Aufstieg Deseada]
 Von der Deseada überblickt man weite Teile der Vulkanroute (hinten die Caldera).
[image: Nadelteppich]
Der Wanderweg verwöhnt uns streckenweise mit einem samtweichen Nadelteppich.
[image: Aufstieg]
Aufstieg zur Kammhöhe der Cumbre Vieja.
[image: Los Canarios]
 In Los Canarios kann man die Wanderung gemütlich ausklingen lassen.
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Von Los Brecitos zur Cascada de La Fondada
Gehzeit 5.00 h
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Bequemer Einstieg in die Caldera 
Der herrliche, hervorragend angelegte Abstiegsweg von Los Brecitos vermittelt den kürzesten und bequemsten Zugang in die Caldera. Von der Playa de Taburiente, an der sich ein Zeltplatz und ein Servicezentrum des Nationalparks befinden, eröffnen sich dann gleich mehrere Ausflugsmöglichkeiten. Besonders schön ist der Abstecher zur Cascada de La Fondada, dem höchsten Wasserfall der Insel. Konditionsstarke Wanderer sollten noch weiterwandern zu den Kaskaden im Barranco de Hoyo Verde.

Ausgangspunkt: Los Brecitos, 1030 m. Achtung: Offiziell darf am Parkplatz Los Brecitos und an der Zufahrtsstraße nicht geparkt werden – da der Taxi-Transfer mittags endet, muss man schon bei der Hinfahrt die Taxi-Rückfahrt organisieren! 
Höhenunterschied: Gut 600 m. 
Anforderungen: Bis Playa de Taburiente leicht. Der Aufstieg zum Fondada-Wasserfall erfordert etwas Trittsicherheit. 
Camping: Zeltmöglichkeit auf dem Zeltplatz an der Playa de Taburiente (Genehmigung beim Nationalpark einholen). 
Varianten: Vom Mirador Cascada de La Fondada zum Hoyo Verde (schmaler, abschüssiger Pfad; 1 Std. einfach): Vom Mirador weiter auf dem steil ansteigenden Pfad. Nach knapp ¼ Std. geradeaus bergan (rechts eindrucksvoller Tiefblick auf die Schlucht – Vorsicht!). Bald darauf wendet sich der Pfad rechts dem Hang zu, um nach 5 Min. links bergan zu führen, nach wenigen Min. eine Rinne querend. Bald darauf gelangt man in eine weitere Barrancorinne, durch die der Pfad zum Pinar de Siete Fuentes ansteigt (Tafel, großartiger Blick). An der Gabelung 25 m oberhalb der Tafel geradeaus über den Rücken bergan, kurz darauf an der Gabelung abermals rechts. Etwas unterhalb der Felswände wendet sich der Pfad rechts dem Hang zu. Er verlässt nun den Kiefernwald und verläuft – anfangs etwas luftig – unmittelbar am Fuß der Felswand, mit herrlichem Blick über die Caldera. Nach 20 Min. biegt er um eine Kante und senkt sich hinab in den wildromantischen Taleinschnitt (1360 m) mit mehreren Kaskaden, der von himmelhohen Felswänden flankiert ist.  Barranco de los Cantos: Von der Playa de Taburiente auf der linken Talseite talaufwärts. Der Weg kreuzt nach ¼ Std. das Bachbett und trifft auf der anderen Talseite auf einen Querweg, der links zum Bachbett zurückführt. In diesem weiter bergan. Nach 100 m mündet von links der Barranco de Hoyo Verde ein (Aufstiegsmöglichkeit fast bis an den Fuß des Fondada-Wasserfalls, ¼ Std. einfach), in der Folge viele kleinere Kaskaden und Gumpen (nach ½ Std. unwegsamer).  Barranco Verduras de Alfonso: Vom Zeltplatz durch das breite Bachbett talaufwärts in Richtung Cumbrecita (an der Talgabelung nach ¼ Std. rechts), später verläuft der Weg auf der rechten Talseite des wasserreichsten Zuflusses des Río Taburiente (schöne Gumpen und Kaskaden nach knapp 1 Std., hier aber unwegsam).
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Schon von Los Brecitos genießen wir einen herrlichen Blick in die Caldera. Der breite, anfangs geländergesicherte Wanderweg in Richtung Caldera ist gut ausgeschildert (›Zona de Acampada‹; PR LP 13, weiß-gelb). Er führt sanft bergab, überquert schon bald mehrere Holzbrücken im Barranco del Ciempies und verläuft überwiegend im Schatten mächtiger Kiefernbäume – wunderbar weich läuft es sich auf dem Nadelfilz. Bereits im Gebiet des Nationalparks, quert er den Barranco de las Cañeras und erreicht die kleine, farnüberwucherte Hochfläche des Lomo de Tenerra. Von hier geht es fast nur noch bergab. Wir passieren die wildromantischen Bachläufe des Barranco de las Traves und des Barranco de las Piedras Redondas, die allerdings nur selten Wasser führen, und befinden uns nach einer Dreiviertelstunde am Mirador de Lomo del Tagasaste, einem herrlichen Aussichtspunkt auf die Caldera mit dem Roque Idafe. Wenig später passieren wir bei einer Holzbrücke die Fuente de la Mula, es folgen der Barranco del Risco Liso (gleich danach kann man halb links einen Abstecher zu »Petroglifos« und wenige Minuten später rechts zu den 9 Pinos Gordos unternehmen, jeweils ca. ¼ Std. einfach) und der Barranco de Bombas de Agua. Der Weg führt nun in einer weiten Linkskurve unterhalb der Casas de Taburiente vorbei und senkt sich hinab zur Playa de Taburiente. 
Kurz vor dem breiten Bachbett erreichen wir eine Wegverzweigung mit Wandertafeln: Rechts geht es mit den weiß-gelben Markierungen über den Taburiente-Bach zum Zeltplatz (Zona de Acampada) mit dem Centro de Servicios de Taburiente, links zur Cascada de la Fondada. Dieser Weg verzweigt sich kurz darauf wieder, abermals halten wir uns links (Tafel ›Hoyo Verde‹). Steil, in engen Serpentinen, zieht der Weg am Fuß des Roque del Huso nach oben. Nach gut 20 Minuten dann ein schöner Aussichtspunkt mit Blick auf den von dieser Seite nicht ganz so imposanten, dafür aber greifbar nahen Roque del Huso, an dessen Felsspitze sich zwei Kiefern festklammern. Teilweise geländergesichert und mit fantastischem Tiefblick auf die Playa de Taburiente geht es nun an der etwas luftigen Kammschneide und geradeaus weiter an einem Bachbett entlang, das wir zweimal queren. Dann hält der Pfad nach rechts zum nahen geländergesicherten Mirador Cascada de La Fondada, 1050 m. Direkt gegenüber stürzt der schnurgerade, knapp 100 m hohe Wasserfall in eine tiefe Felsschlucht. Konditionsstarke Wanderer können noch weiter aufsteigen zum Hoyo Verde, einem wunderschönen Talkessel (s. Varianten). Wir aber kehren zurück zur Playa de Taburiente, wo wir uns in einem der Planschbecken eine Erfrischung gönnen können. Die schönsten Kaskaden und Badebecken übrigens befinden sich unterhalb der Playa am Taburiente-Bach. Man erreicht sie über einen Pfad, der am unteren Ende des Zeltplatzes (Geländer) links talabwärts zum Bach hinabführt – nach etwa 10 Minuten sind erste schöne Gumpen erreicht. Der kaum erkennbare, teils durch Steinmännchen markierte Pfad führt noch etwa eine Viertelstunde weiter talabwärts zur Cueva de las Palomas bzw. zum Hoyo de los Juncos (Kaskade).
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[image: Lomo de Tenerra]
Auf halber Strecke zur Playa de Taburiente passiert der Weg die Casas de Tenerra.
[image: Vista Roque del Huso]
 Der Roque del Huso von seiner schönsten Seite.
[image: Cascada de La Fondada]
Die Cascada de la Fondada ist der höchste Wasserfall der Insel.
[image: Variante: Hoyo Verde]
Variante: Hoyo Verde
68
Roque de los Muchachos, 2426 m
Gehzeit 3.00 h
[image: ]
Spektakuläre Tiefblicke am Weg zum höchsten Gipfel La Palmas 
Seitdem der höchste Gipfel La Palmas durch eine Straße erschlossen ist, übt er nur mehr einen begrenzten Reiz auf die Wanderer und Bergsteiger aus. Dennoch gibt es einige Wege, die unser Interesse verdienen – ganz besonders der hier vorgestellte Wanderweg entlang dem Kraterrand, der uns ständig mit eindrucksvollen Tiefblicken in die Caldera de Taburiente verwöhnt.

Ausgangspunkt: Der geländergesicherte Mirador de los Andenes, 2297 m (Fotografier-Straßenschild) – bei Km 32,6 der Höhenstraße LP-4 Santa Cruz – Roque de los Muchachos. Großartiger Caldera-Blick. Keine Busverbindung. 
Höhenunterschied: Gut 500 m. 
Anforderungen: Leichte, gemütliche Wanderung – jedoch Trittsicherheit und etwas Schwindelfreiheit notwendig. 
Kombinationsmöglichkeit: Touren 16, 21, 66 und 69.
[image: ]

Rechts vom Geländer am Mirador de los Andenes zweigt ein deutlicher Wanderweg (GR 131, weiß-rot) auf die der Caldera zugewandte Kammseite ab, mit Blick in den von unzähligen Schluchten zerrissenen Kessel mit der Playa de Taburiente. Nach gut 5 Minuten passieren wir das Tor in der Pared de Roberto (Robertmauer) – die Tiefblicke werden nun immer spektakulärer. Fast aus der Vogelperspektive schauen wir hinab auf das weite Geröllband an der Playa de Taburiente, deutlich treten die Felstürme von Huso und Idafe hervor. Jenseits schließt der Pico Bejenado das weite Rund. Dahinter, fast schon als Insel für sich, die Cumbre Vieja mit ihren Vulkankegeln. Nach insgesamt 20 Minuten verläuft der Weg kurz auf dem Kamm über der Höhenstraße, wendet sich aber dann wieder links dem Hang zu, um knapp 10 Minuten später endgültig auf den Kamm zurückzukehren (rechts schöner Abstecher zum 100 m entfernten Mirador de Taburiente möglich). Der GR 131 folgt nun weitgehend dem Kammverlauf, die Observatorien lassen wir rechts liegen. Wenige Minuten nur, dann ist auch schon der enge, geländergesicherte Aussichtsplatz auf dem Gipfel der Fuente Nueva, 2366 m, erreicht. In der Ferne können wir die Nachbarinseln Teneriffa, La Gomera und El Hierro ausmachen. Eine gute halbe Stunde trennt uns nurmehr von der höchsten Erhebung der Insel. Kurzzeitig begleitet uns rechts eine Straße, dann geht es durch einen letzten Sattel hinauf zum Gipfel des Roque de los Muchachos, 2426 m, den wir unmittelbar neben dem Info-Häuschen der Nationalparkverwaltung am Gipfelparkplatz erreichen. 
Von hier führt links, vorbei an den »steinernen Burschen« auf dem höchsten Punkt, ein schöner Wanderweg über den Espigón del Roque hinab (nicht rechts auf dem GR 131 weiter) – der Rücken schiebt sich weit in die Caldera hinein und eröffnet großartige Ausblicke. Nach gut 5 Minuten passieren wir einen ersten Bergsporn, knapp 10 Minuten später endet der Weg an einem zweiten Bergsporn.

[image: ]
[image: Pared de Roberto]
Kurz nach dem Mirador durchschreitet der Wanderweg ein Tor in der dunklen Lavamauer der Pared de Roberto (Robertmauer).
[image: Mirador de Taburiente]
Unterwegs ergeben sich immer wieder fantastische Ausblicke auf die Caldera de Taburiente, den Pico Bejenado und die Cumbre Vieja.
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rplédne der wichtigsten Buslinien
100  SANTA CRUZ DE LA PALMA - BARLOVENTO
Mo-Fr  6.15 - 22.15 jede Stunde 6.00, 6.25 — 21.25 jede Stunde
Sa-So  6.15-22.15 alle 2 Std. 6.00,7.25 - 21.25 alle 2 Std.
110  LOS LLANOS - PUNTAGORDA
Mo-Fr  6.15 - 21.15 jede Stunde 6.25 - 21.25 jede Stunde.
Sa-So  7.15,8.15 - 20.15 alle 2 Std. 7.25-21.25 alle 2 Std.
120 BARLOVENTO - PUNTAGORDA (via Santo Domingo)
Mo—Fr  5.30-19.30 alle 2 Std. 7.30-19.30 alle 2 Std.
Sa-So  11.30, 15.30,19.30 9.30, 13.30, 17.30 (nach Santo Domingo alle 2 Std.)
126  PUNTAGORDA - EL TABLADO (via Briesta, Sto. Domingo)
Mo-Fr 930 (Santo Domingo 10.25) 11.30 (Santo Domingo 12.00)
200 SANTA CRUZ DE LA PALMA - FUENCALIENTE (Los Cancarios)
tigl.  -6.15,8.15-22.15 alle 2 Std. +6.40,9.00 - 21.00 alle 2 Std.
201  SANTA CRUZ DE LA PALMA - FUENCALIENTE (via Hoya Mazo)
Mo-Fr  7.15-21.15 alle 2 §td., 14.15 6.00 - 20.00 alle 2 5td., 6.40
Su-So  9.15/13.00/17.15/21.15 8.00/10.00/13.45/18.00
210 LOSLLANOS — FUENCALIENTE (LOS CANCARIOS)
tigl.  -6.00,8.15-20.15 alle 2 Std. +7.15,9.15 - 21.15 alle 2 Std.
300 SANTA CRUZ DE LA PALMA - LOS LLANOS (via Tdnel grande)
tigl. 610 -20.10 jede Stunde, 21.40, 22.40 5.35 - 22.35 jede Stunde

(Mo-—Fr 6.10 — 20.40 alle 30 Min.) (Mo—Fr 5.35 — 20.35 alle 30 Min.)

500 SANTA CRUZ DE LA PALMA - AEROPUERTO (via Los Cancajos)
Mo-Fr  6.30,7.00,7.45 - 22.15 alle 30 Min. 7.15 - 22.45 alle 30 Min.
Sa-So  7.00, 8.15 - 22.15 jede Std. 7.45 - 22.45 jede Std.
4 LOS SAUCES - SAN ANDRES
Mo-Fr  9.00/12.00/17.00 9.10/12.10/17.10
23 LOS CANARIOS ~ FARO (via Las Indias - Hotel Princess)
tigl.  9.15-17.15alle 2 Std. 9.45 - 17.45 alle 2 Std.
24 LOS LLANOS ~- PUERTO NAOS (- EL REMO)
figl.  7.30-21.30 jede Std. (EI Remo -6.30 / -14.30 /-20.30)  8.00 - 22.00 jede Std. (EI Remo -6.55 / -14.55 / -20.55)
27 LOS LLANOS ~- PUERTO DE TAZACORTE
tigl.  8.45-21.45 jede Std. 8.00 - 22.00 jede Std.
33 SANTA CRUZ ~- HOSPITAL (via Las Nieves)
Mo—Fr  7.15-21.15 jede Std. 7.10,8.10, 8.40 — 13.40, 15.40 — 20.40 jede Std.
Sa-So  7.15,9.15, |0 15 -20.15 alle 2 Std. 8.10, 9.40, 10.40, 12.40, 15.10, 16.40, 18.40, 20.40

Busfahrplan erhdltlich in Touristinfos, Busbahnhdfen und im Internet unter www.ilp.es

nur Mo - Fr
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Klimatabelle Santa Cruz de La Palma

Monat 1.2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 Jahr
Tag(@max) °C 21 21 22 22 22 24 25 26 26 26 24 22 23
Nacht (@min) °C 15 14 15 16 17 18 19 21 21 19 18 16 17
Wasser He 19 18 19 19 19 20 22 23 22 22 21 20 20

Sonnenstunden 5 6 6 7 8 9 10 9 8 6 5 5 7

Regentage 11667411145
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